Monika OFFENBERGER

Mensch und Natura 2000 I

Natura 2000 im Spiegel der Medien

Das 25-jahrige Bestehen des europdischen Netzwerkes Natura 2000 wurde in den Mit-
gliedslandern mit zahlreichen Veranstaltungen gefeiert. Das schlug sich auch in den
Medien nieder. Ein kleiner Pressespiegel beleuchtet die 6ffentliche Wahrnehmung
des europaweiten Netzwerks von Schutzgebieten in Bayern.

An den Wochenenden um den europdischen
Natura 2000-Tag, dem 21. Mai 2017, gab es im
groBten Bundesland weit tGiber hundert ge-
fihrte Wanderungen in Natura 2000-Gebiete

im Rahmen von BayernTourNatur, einer vom
bayerischen Umweltministerium initiierten Er-
lebnis- und Bildungsinitiative in der freien Natur.
Dazu kamen Exkursionen durch kundige Laien
und Experten von Naturschutz- und Landschafts-
pflegeverbanden. Zu den vielen Exkursionen,

die allein schon vom Landesbund fur Vogel-
schutz (LBV) angeboten wurden, gehorten Aus-
fluge in die Streuwiesen im Schmuttertal, die Au-
walder im Ampertal, das Moor am Kochelsee oder
eine ornithologische Fahrradtour zum Ismaniger
Speichersee. Fir die regionalen Tageszeitungen
waren diese Fachfihrungen ein willkommener
Anlass, um in den Print- und Online-Ausgaben
einzelne Schutzgebiete vorzustellen. Dabei
wurden nicht nur die landschaftlichen Besonder-
heiten sowie seltene Tiere und Pflanzen be-
schrieben und teils mit groRformatigen Fotos ge-
zeigt, sondern haufig auch der touristische und
dkonomische Wert der geschitzten Natur- und
Kulturlandschaften hervorgehoben. So schrieb
etwa die Mainpost anldsslich einer naturkund-
lichen Exkursion zu einem aufgelassenen Stein-
bruch bei Winterhausen: »Unter dem Motto
Natura 2000 schmeckt’ gab es Kostlichkeiten aus
Natura 2000-Gebieten zu probieren, beispiels-
weise Ziegen- und Schafsbratwdirste von der
Schéferei Miles aus Darstadt (Landkreis Wirzburg)
sowie Walnuss-Spezialitdten der Winterhauser Wal-
nussknacker«. Diese kurze Passage steht beispiel-
haft fir eine Vielzahl positiver Berichte ber Natura
2000, in denen sich konkrete Informationen Gber
einzelne Schutzgebiete und deren Bedeutung
fUr die Region mit der Vermittlung allgemeiner
Okologischer und 6konomischer Zusammen-
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hénge verbinden und damit einen wichtigen Bei-

trag zur Identifikation der Burger Bayerns mit ihrer
heimischen Natur und Landschaft und damit auch
mit Natura 2000 leisten.

BEACHTLICHE MEDIENPRASENZ

Aus welchem Anlass berichtet die Presse jenseits
des Jubildumstages Uber das europaweite Netz-
werk von Schutzgebieten? Wie wird Natura 2000
prasentiert, welche Aspekte stehen im Vorder-
grund, welche Akteure werden genannt, welches
Fazit gezogen? Ein Blick in die Medienlandschaft
soll Antworten auf diese Fragen geben. Dazu
wurden die Online-Ausgaben ausgewahlter
Regionalzeitungen in allen Regierungsbezirken
stichprobenartig gesichtet: Augsburger All-
gemeine (Schwaben), Mainpost (Unterfranken)
inFranken (Mittel- und Oberfranken), Mittel-
bayerische Zeitung (Oberpfalz), idowa - Isar,
Donau, Wald (Niederbayern) Heimatzeitung fur

ABBILDUNG 1

Ein kleiner Pressespiegel
zum europaweiten Bio-
topverbund zeigt: Das
Thema Natura 2000
istin den Medien an-
gekommen (Foto: Paul-
Bastian Nagel).
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so einfach kann Naturschutz sein

Alte Biume stehen lassen, keine neuen Fichten pflanzen: Diese und eine Bpanze Reihe
weiterer MaBnahmen sehen die neuen Pline fiir die Obere Isar vor. Verpflichtend sind

die aber nur fir Behdrden, nicht fir die Barger
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Box 1

Im Zeitraum von 8.

Juni 2012 bis 8. Juni
2017 weisen die on-
line-Portale der siehen
bayerischen Tages-
zeitungen unter dem
Stichwort »Natura 2000«
insgesamt 518 Beitrage
aus.

Altétting, Traunstein und Berchtesgadener Land
(Oberbayern) sowie die SZ mit ihren acht Land-
kreisausgaben in Oberbayern und der Uber-
regionalen Bayernausgabe. Sehen wir uns zu-
ndchst an, welcher Stellenwert dem Thema in

den vergangenen funf Jahren eingerdumt wurde.

Eine Einzelanalyse bringt grofe Unterschiede
zwischen den verschiedenen Online-Portalen
ans Licht. Am wenigsten Beachtung schenkt
Natura 2000 die Heimatzeitung (HZ) fur Altotting,
Traunstein und das Berchtesgadener Land mit
nur 11 Beitrdgen innerhalb der vergangenen
funf Jahre. In mehreren Beitrdgen findet Natura
2000 Erwahnung bei Versammlungen be-
stimmter Berufs- und Interessengruppen wie der
Almbauernschaft oder des Verbands der Forst-
berechtigten im Chiemgau. Einige Beitrdge be-
fassen sich mit Schutzgebieten entlang der
Salzach in Zusammenhang mit dem Bau einer
Brlicke oder eines Kraftwerkes. Positiv wird tber
die Flussauen nahe Burghausen berichtet: Sie
dienen — zusammen mit der weltldngsten Burg-
anlage und anderen Kulturschatzen — einer
BUrgerinitiative als Argument fUr die grenztber-
schreitende Bewerbung eines kombinierten
Welt-Kultur- und Naturerbes namens »Salz-
achperlen im Unteren Salzachtal« gemafs
UNESCO-Konvention. Alle anderen Online-
Portale rdaumen dem Thema Natura 2000 deut-
lich mehr Platz ein: Die Mittelbayerische Zeitung
brachte im betrachteten Zeitraum 44 Beitrage,
die SZ 77, inFranken 84, die Augsburger All-
gemeine (AA) 125 und idowa - Isar, Donau, Wald
sogar 175. Allerdings erschienen manche Bei-
trdge identisch in mehreren Lokalausgaben des-

NATURA 2000 LANDET VIELE TREFFER

Die Online-Portale von sieben bayerischen Tageszeitungen berichten
vergleichsweise haufig Uber das europaweite Schutzgebietssystem;
sie weisen in einem Zeitraum von funf Jahren bis Juni 2017 unter dem
Stichwort »Natura 2000« insgesamt 518 Beitrdge aus. Zum Vergleich:
Die Suchbegriffe »FuSball Bundesliga« liefern im selben Zeitraum mit
mehr als 55.000 Beitrdgen rund hundertmal so viele Treffer. »Gutes
Essen« findet mit 2.190 Beitragen gut viermal so oft Erwdhnung. Da-
gegen liegt die etwas speziellere Suchanfrage »Riester Rente« mit
756 Treffern in derselben GroRenordnung wie »Natura 2000«. Diese
Zahlen belegen eine beachtliche mediale Prdsenz des Themas; sie
lassen darauf schlieBen, dass dem aufmerksamen Zeitungsleser das
europaweite Naturschutzkonzept 25 Jahre nach seiner Einflhrung
durchaus ein Begriff sein sollte.
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selben Portals und verzerren die angegebenen
Trefferzahlen. In allen Medien wird gelegentlich
Uber die allgemeine Bedeutung von Natura 2000
berichtet; dabei werden der weltweite Ruck-
gang der Biodiversitét sowie die Bedrohung von
Lebensrdumen und Arten in Europa, Deutschland
und Bayern mit der Vorstellung des Konzeptes
der europaweit vernetzten Schutzgebiete ver-
knUpft sowie Fachbegriffe wie FFH und Inhalte
von Regelwerken wie zum Beispiel der Vogel-
schutzrichtlinie erklart.

UBERWIEGEND REGIONALE
BERICHTERSTATTUNG

Ganz Uberwiegend liegt der Fokus jedoch auf
der Beschreibung von einzelnen Natura 2000-Ge-
bieten in Bayern. Es liegt nahe, dass darlber fast
ausschliellich in den Regionalzeitungen be-
richtet wird. Wahrend die SZ in ihren acht Land-
kreisausgaben fur Bad Tolz-Wolfratshausen,
Dachau, Ebersberg, Erding, Freising, Firstenfeld-
bruck, Minchen und Starnberg im betrachteten
Funf-Jahres-Zeitraum insgesamt 77 Beitrdge zum
Thema Natura 2000 ins Netz stellte, finden sich in
der Uberregionalen Bayern-Ausgabe nur ganze
zwei Artikel: Im April 2017 betont eine umfang-
reiche Reportage die enorme 6kologische und
naturschutzfachliche Bedeutung des »Griinen
Bandes« entlang der Grenze zu Tschechien.
Dabei wird zum einen die landeribergreifende
Initiative »Green Belt« vorgestellt, der mehr als 30
Regierungs- und Nichtregierungsorganisationen
angehdren. Zum anderen wird der Einsatz der
einheimischen Landwirte hervorgehoben: »Als
vorbildlich bezeichnet der Bund Naturschutz
das Engagement von Haidmuhle im Landkreis
Freyung-Grafenau. Die Gemeinde hatte schon
im Jahr 2000 freiwillig fast die Halfte ihrer Flache
als Natura 2000-Gebiet angemeldet und den
JForderverein zur Erhaltung der Kulturlandschaft
Bischofsreuter Waldhufen” gegriindet. Landwirte
bemUhen sich dort, artenreiche Wiesen und
Moorflachen zu erhalten und bekommen dafir
Geld von der Regierung von Niederbayern.«

Ein zweiter Uberregionaler Beitrag vom August
2014 im Bayern-Teil der SZ thematisiert die Um-
setzung der Natura 2000-Ziele. Der Artikel nimmt
Bezug auf die Antwort des damaligen Umwelt-
ministers Marcel Huber auf eine Anfrage des
Griinen-Politikers und Vorsitzenden des Umwelt-
ausschusses im Landtag, Christian Magerl: »Im
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Vergleich zu seinen europdischen Nachbarn hinkt

Bayern von Anbeginn des Projekts an weit hinter-
herg, heif3t es dort, und weiter: »Entsprechend
duster sieht die aktuelle Bilanz fir Natura 2000
im Freistaat aus. Nur ein Drittel der FFH-Gebiete
und Vogelschutzgebiete sind in ,glnstigem Er-
haltungszustand’ und erfillen die Naturschutz-
vorgaben der EU«. Kritisch beleuchtet wird ins-
besondere die zogerliche Ausarbeitung der
geforderten Managementplane: »Der fir das
FFH-Gebiet an der Isar hier bei uns in Freising ist
erst jetzt fertig geworden, gut zehn Jahre nach
der Ausweisung, wird Magerl in der SZ zitiert:
»Der fUr das hiesige Schutzgebiet an der Amper
wurde noch nicht einmal begonnen. Und so ist
das vielerorts in Bayern.«

MANAGEMENTPLANE WERDEN
VORGESTELLT

Tatsdchlich sind heute, drei Jahre spater, die
Managementpléne fur viele Schutzgebiete

ein gutes Stick vorangekommen oder ganz
abgeschlossen; in vielen Gebieten werden

die darin vorgeschlagenen MaRhahmen
bereits erfolgreich umgesetzt. Diese Ent-
wicklung spiegelt sich auch in der Bericht-
erstattung wider. Die Medienprdsenz des Natura
2000-Schutzgebietssystems wird zwar auch
unabhdngig vom Jubildumsjahr kontinuier-
lich durch eine Fille von Exkursionsangeboten
gesichert: So hat etwa der LPV Unterallgdu

in der AA eine eigene Rubrik »Natura 2000 -
So funktioniert's im Naturschutzgebiet xy«
und offeriert dort teils mehrmals die Woche
Fuhrungen, unter anderem ins Hundsmoor,
Benninger Ried, Pfaffenhauser Moos und etliche
andere schwabische Schutzgebiete. Gelegent-
lich folgen den Termin-Ankindigungen aus-
fuhrliche Berichte Uber die Fiihrungen, in
denen sehr detailliert Uber die Naturschon-
heiten vor unserer Hausture geschrieben und
neben ihrer Bedeutung fiir den Naturhaushalt
auch ihre Attraktivitat fir Erholung suchende
Einheimische und Touristen herausgestrichen
werden. Abgesehen von diesen Veranstaltungs-
angeboten nehmen die Zeitungsredaktionen
jedoch besonders haufig die Vorstellung, Dis-
kussion oder Ubergabe von Management-
pldnen sowie den bevorstehenden Erlass der
Bayerischen Natura 2000-Verordnung zum An-
lass, um Uber bestimmte Schutzgebiete zu be-
richten und Natura 2000 vorzustellen. Im Jahr
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ABBILDUNG 2
Schlagzeilen zum Thema
Natura 2000 in den On-
line-Ausgaben aus-
gewahlter Zeitungen
(Fabsicz/Nagel).

015 haufen sich verschiedene Beitrdge Uber
die Hintergriinde und Auswirkungen der neuen
Verordnung, die schlie3lich am 1. April des
Folgejahres in Kraft treten sollte: So berichtet
etwa inFranken unter dem Titel »Forstwirtschaft
und Naturschutz passen zusammen« ausfihrlich
Uber einen Vortrag eines Vertreters des Staats-
ministeriums far Erndhrung, Landwirtschaft
und Forsten Uber die Bedeutung einer nach-
haltigen Forstwirtschaft und die Grundzige der
Natura 2000 Verordnung. In weiteren Kurzbei-
tragen informieren inFranken und die anderen
Regionalzeitungen insbesondere die Grund-
stlckseigentimer und Bewirtschafter Gber
offentliche Anhérungen und Einwendungs-
fristen zur Feinabgrenzung der FFH-Gebiete.
Die Mittelbayerische nutzt dies flr einen Ruck-
blick: »Ob im Wald oder in der Flur: Der Bauern-
verband hatte seine Mitglieder aufgefordert,
die online einsehbaren 1:5.000-er Karten zu
studieren und vermutete Fehler oder Un-
stimmigkeiten zu melden. Konkrete Einwdnde
sind Geschaftsfihrer aber kaum bekannt, zu-
mindest nicht aus dem Kreis Kelheim, schreibt
das Blatt und zitiert die Pressesprecherin der
Regierung von Niederbayern, Sarah Pancur, mit
einem positiven Résumé: »Da haben die Natur-
schutzbehodrden schon sauber gearbeitet«.

Allein in der Mainpost (MP) wurden zwischen
Juni 2012 und Juni 2017 anlasslich der Ent-
wicklung oder Bekanntgabe von Management-
planen ein halbes Dutzend Natura 2000-Gebiete
vorgestellt, darunter die Mainaue zwischen Elt-
mann und Halfurt - sie gilt als wichtiger Tritt-
stein fUr rastende Zugvogel —, die einmalige
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Steppenvegetation in der Unkenbachaue

mit Sulzheimer Gipshigel und Grettstadter
Wiesen sowie die Laubwalder und Mager-

rasen im Grabfeldgau, in denen neben Schwarz-
storch, Ziegenmelker und Wespenbussard zahl-
reiche Rotmilane leben. Das Online-Portal fir
[sar, Donau und Wald idowa berichtete an-
lasslich der Vorstellung von Management-
pldnen Uber das Mettenbacher und Grie3en-
bacher Moos, den KlétzImUhlbach und die
Mausohrkolonien im unterbayerischen Higel-
land. Auch die AA schrieb Uber Informationsver-
anstaltungen und Runde Tische zur Vorstellung
von Managementpldnen fur sieben Schutz-
gebiete, darunter jene fUr das FFH-Gebiet Lech
zwischen Landsberg und Konigsbrunn, die
Graben im Donauried nordlich Eppisburg, das
Wornitztal und den Auwald zwischen Neuburg
und Ingolstadt. Besonders viele Beitrdge stellte
im betrachteten Zeitraum inFranken online: Dort
werden die Fledermausquartiere um Hohen-
burg, das Geldnde um Ehrenbirg und Katzen-
kopfe, die Kalkmagerrasen zwischen Vogtendorf
und Waotzelsdorf, das Wiesent- und Aufsel3tal
mit seinen Winterquartieren fir die Mopsfleder-
maus, die Flusstaler der Foritz, Steinach und
Rodach zwischen Furth am Berg und Markt-
zeuln, den Zeyerner Grund mit seinen arten-
reichen Waldern, das Steinachtal mit Naturwald-
reservat Kihberg, die Maintalhdnge zwischen
Stettfeld und Zeil, dazu die Hal3bergtrauf von Zeil
am Main bis Kénigsberg und von Kénigsberg
bis Stadtlauringen sowie das Vogelschutzgebiet
[tz-, Rodach- und Baunachaue beschrieben.

Die Lokalredaktionen der SZ berichteten GUber
das Isental mit seinen Nebenbdchen, die Nie-
dermoorlandschaft im Freisinger Moos, die
Garchinger Heide, das Mallertshofer Holz

sowie den Allacher Forst und die Angerlohe.

KONTROVERSE REAKTIONEN DER
BEVOLKERUNG

Das Schlusslicht bildet wieder die HZ der sud-
ostoberbayerischen Landkreise: Dort finden sich
im betrachteten Zeitraum nur zwei Beitrdge aus
den Jahren 2012 und 2013 Uber Informations-
veranstaltungen zu den als Natura 2000-Gebiete
ausgewiesenen Mooren und Extensivwiesen

bei Berchtesgaden und schitzenswerte Wald-
flachen am Untersberg. In beiden Fallen dul3erten
mehrere Blrgermeister und insbesondere die be-
troffenen Landwirte Skepsis gegentiber den Vor-
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stellungen der Behorden und kritisierten, dass
sie nicht friihzeitig in die Planung eingebunden
wurden. Deutlich wird auch die Meinung der
Landwirte Uber vorgeschlagene Schutzmaf-
nahmen im Isental &stlich von Minchen in
einem Bericht der SZ vom Januar 2017 dar-
gestellt: »Es komme zu Kollisionen mit den
Interessen der Gemeinden, die Ausgleichsflachen
suchen, er beflirchte negative Einflisse auf das
Jagdrecht und sei dem Biber ausgeliefert, wenn
er Bache aufstaue und damit Wiesen vernassex,
wird dort der ehemalige Kreisobmann des
Erdinger Bauernverbandes zitiert. Die AA spricht
von »aufgeheizter Stimmung« bei einem zweiten
Runden Tisch, bei dem der Managementplan fur
das FFH-Gebiet Wornitztal vorgestellt wurde.

AuBerst positiv berichtet dasselbe Portal da-
gegen Uber die FFH- und Vogelschutzgebiete

in den Donau-Auen zwischen Neuburg und
Ingolstadt. Sieben Jahre lang wurde dort der
Bestand an ausgewahlten Pflanzen- und Tier-
gruppen erfasst. »Und als Ergebnis daraus sind
Managementpldne entstanden, erstellt durch
die bayerischen Forstamter, die am Dienstag an
den grofSten privaten Waldbesitzer in diesem Be-
reich, dem Wittelsbacher Ausgleichsfond (WAF),
Ubergeben wurdeng, heillt es in dem Beitrag,
und weiter: »Schwerpunkt in den Management-
planen Uber die FFH- und die Vogelschutz-Ge-
biete ist der Bestand an Biotopbdumen und Tot-
holz. Beides bietet unzahligen Tierarten Heimat.
Und deshalb gibt es fur den Erhalt solchen
Lebensraumes auch staatliche Fordermdglich-
keiten. (...) 25 Prozent der bayerischen Bestande
des Mittelspechts leben in dem Vogelschutz-
gebiet zwischen Donauworth und Ingolstadt —
etwa 415 Brutpaare. Alleine auf seinem Gebiet
sorgt der WAF mit 400 Nistkasten dafur, dass sich
die Vogel im Auwald vermehren.« Weiter nimmt
die AA ungewdhnliche Maharbeiten bei Schnee
und Frost zum Anlass, um Uber den H6hgraben
im Augsburger Norden zu berichten. Hier wer-
den die Managementpldne langst erfolgreich
umgesetzt: »Im Auftrag des Landschaftspflege-
verbandes sorgen nun die Landwirte Johannes
und Christian Vogt in den kommenden Tagen fur
einen freien Bachlauf. Das Schilf am Hohgraben
muss im Winter regelmaBig gemaht werden.
(...) Denn dort lebt eine seltene Libellenart: die
Helm-Azurjungfer. Sie kommt in Augsburg nur
an dieser Stelle vor und soll ihren Lebensraum
nicht verlierenk, heif3t es in dem ansprechend
bebilderten Beitrag.
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Mensch und Natura 2000 IS

EMPFEHLUNGEN FUR DIE PRESSE- UND
MEDIENARBEIT ZU NATURA 2000

(ANL-Redaktion) Der kleine Pressespiegel zeigt, dass Natura
2000in der Berichterstattung durchaus prasentist. Es wird deut-
lich, dass vor allem anlassbezogen berichtet wird. Jubilden, Ex-
kursionen und die Runden Tische zu den Managementpldnen
helfen, das Gebietsnetz mit seinen wertvollen Lebensraumen
und Tier- und Pflanzenarten in den Regionen bekannt zu
machen. Beflrchtete Vorgaben bei der Nutzung und Bewirt-
schaftung der Gebiete — insbesondere fur die Bewirtschafter
und Grundeigentimer — werden in den Zeitungsbeitragen
hdufig angesprochen.

Wie kann die Pressearbeit zur Umsetzung von Natura 2000 in
Bayern weiter optimiert werden?

1. Natura 2000 als Geschichte: von Akteuren,
Konflikten und kooperativen Losungen

Natura 2000 besteht nicht nur aus Tier- und Pflanzenarten
und ihren Lebensraumen. Es sind auch die Menschen, die das
Européische Gebietsnetz pragen. Die Geschichten, Erfahrun-
gen und Bedrfnisse der Grundeigentiimer, Bewirtschafter,
Anwohner, Ehrenamtlichen, Naturgeniel3er und der Experten
geben Natura 2000 ein Gesicht. Man findet Interessenkonflikte
und Vorurteile aber auch zunehmend wachsendes Vertrauen
und Zusammenarbeit der Akteure im Umsetzungsprozess.
Uber die Pressearbeit konnen Konfliktthemen angesprochen,
erfolgreiche Kooperationen und gelungene Umsetzungsmal3-
nahmen hervorgehoben und insbesondere auch denjenigen
eine Stimme gegeben werden, die nichtin Verbanden oder Ver-
einen organisiert sind. Dadurch liefert die Presse- und Medien-
arbeit wertvolle Impulse fur die weitere Entwicklung der
Natura 2000-Umsetzung. Gute Kommunikation, gemeinsames
Verstandnis und Engagement fur Natura 2000-Gebiete lassen
so ortliche Natura 2000-Partnerschaften entstehen.

2. UmsetzungsmaBnahmen fiir Tiere, Pflanzen
und ihre Lebensraume

Natura 2000-Gebiete sind bevorzugte Suchrdume fir Férder-
mafBnahmen zum Erhalt der biologischen Vielfalt, fir Kom-
pensationsmaflnahmen und naturlich fir Entwicklungs- und
Wiederherstellungsmafinahmen zur Verbesserung des Erhal-
tungszustandes der geschitzten Arten und Lebensrdume.
Die Managementplanung ist in vielen Gebieten bereits ab-
geschlossen und hilft, die Umsetzung der MalBnahmen zu
steuern. Von den ersten Baggerarbeiten Uber die Anpassung
der Bewirtschaftung bis hin zur Erhaltungspflege der Flachen,
konnen attraktive Impulse fir die Presse- und Medienarbeit
gesetzt werden. Und auch hier spielen die beteiligten Akteure
eine zentrale Rolle.

3. Erholung und Tourismus

Natura 2000-Gebiete sind Erlebnis- und Ruckzugsorte fir na-
turorientierte Naherholung und haben groRes Potenzial fir
einen nachhaltigen Tourismus im Einklang mit der Natur. In

der Presse- und Medienarbeit sind es insbesondere auch die
soziodkonomischen Effekte, die verstérkt in den Vordergrund
gerlckt werden kénnen und Akzeptanz schaffen. Denn die
Lebensqualitdt im Wohn- und Arbeitsumfeld der Bevolkerung
wird maf3geblich durch das Naturangebot vor der Hausttre be-
stimmt. Unternehmen und Fachkréfte machen auch hiervon
abhangig, wo sie sich niederlassen. Die 6rtliche Bevélkerung fur
die Schétze und die Schonheit »ihres« Natura 2000-Gebietes zu
begeistern und fur diese zu sensibilisieren, wird dazu beitragen,
dass sie verstarkt auch als Naherholungs- und Erlebnisgebiete
geschéatzt werden, kurz: dass sie fir die eigene Lebensquali-
tat wertvoll und wichtig sind. Andererseits kénnen die Er-
holungssuchenden so Uber sensible Bereiche und Schutzguter
in ihren Natura 2000-Gebieten informiert werden. So kann die
Berichterstattung einen wichtigen Beitrag dazu liefern, dass
potenzielle Nutzungskonflikte gar nicht erst auftreten.

4. Informationen wecken Interesse: Was ist und
was will Natura 2000

Natura 2000 ist ein integratives Konzept, um ein europaweites
Schutzgebietsnetz zu etablieren und fir die relevanten Schutz-
guterin deren Verbreitungsgebiet einen glinstigen Erhaltungs-
zustand zu gewadhrleisten. Die nachhaltige Nutzung und Be-
wirtschaftung ist hdufig Voraussetzung zum Erhalt der Arten
und Lebensrdume in den Gebieten. Viele Lebensraumtypen
sind erst durch die menschliche Nutzung entstanden und
kénnen nur dadurch erhalten werden. Die Land- und Forst-
wirte besitzen daher in vielen Gebieten eine Schlisselstellung.
Es geht nicht darum, Nutzungen und Bewirtschaftung einzu-
schranken, sondern vielmehr darum, diese zu erhalten, wieder-
aufzunehmen oder naturschonend zu gestalten. Dies sollte in
der Pressearbeit aufgegriffen werden, denn viele Vorbehalte
sind unbegriindet und lassen sich durch gezielte Information
ausrdumen. So werden viele Mafnahmen freiwillig Uber
Fordermittel umgesetzt: Ungeféhr die Halfte der bayerischen
Mittel flr Vertragsnaturschutz und Landschaftspflege-Mal3-
nahmen flieBen in die Natura 2000-Gebiete.

Neben dieser Aufklarungsarbeit sollte aber auch Gber Natura
2000 als Schutzgebietsnetz im Allgemeinen mehr informiert
werden. Zu selten werden das Konzept und der Zusammen-
hang, in dem ein Natura 2000-Gebiet zu sehen ist, erklart.

5. Verkniipfung

Der Pressespiegel zeigt: Die Berichterstattung wird ins-
besondere dann angeregt, wenn Natura 2000 im Kontext
anderer Themen behandelt wird, beispielsweise der Umwelt-
bildung fur Kinder und Jugendliche oder regionaler und nach-
haltiger Produkte und Lebensmittel.

Eine gute Darstellung von Natura 2000 mit vielen Praxisbei-
spielen zur Umsetzung findet sich in den Broschiren »Natura
2000 gemeinsam und erfolgreich umsetzen«, herausgegeben
von den bayerischen Bezirksregierungen

» www.bestellen.bayern.de.
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I Mensch und Natura 2000

POSITIVES ECHO AUF ERFOLGREICHE
UMSETZUNGEN

Den 200 Jahre alten Brauch des Abfischens
nahm die Mittelbayerische im Herbst 2015 zum
Anlass, um Uber den Neubduer Weiher zu be-
richten. Das Natura 2000-Gebiet im Landkreis
Cham im Bayerischen Wald »gehort zu dem

in Bayern sehr seltenen Typ eines nahrstoff-
armen Weihers mit sehr seltener Teichboden-
vegetationg, in dem sich »Karpfen, Schleien und
Hechte sowie besondere Bewohner wie Teich-
muscheln, Posthornschnecken, Gelbrandkafer
und der heimische Flusskrebs« tummeln und
»unzéhlige Libellenarten, geschitzte Vogel-
arten wie der Eisvogel, fleischfressende Pflanzen
wie der Sonnentau oder Rausch-, Moos- und
Heidelbeere vorkommen, erféhrt der Leser.
Der Weiher sei »eine Symbiose zwischen ge-
schitzter Natur, Bade- und Segelbetrieb und
fischereiwirtschaftlicher Nutzung mit dem Ziel,
das 6kologische Gleichgewicht zu wahreng,
heilt es weiter. Auch die MP berichtet Uber ein
FFH-Gebiet, dessen Managementplan bereits
mit Erfolg umgesetzt wird: Die Magerrasen-
flachen oberhalb von Kaltenhausen seien dank

M. OFFENBERGER:  Natura 2000 im Spiegel der Medien

der Beweidung mit Angus-Rindern »in einem
vortrefflichen Zustand«. »Insgesamt kann von
einer positiven Entwicklung zu einem arten-
reichen, reichstrukturierten Griinlandbewuchs
ausgegangen werden. (...) Mit den Interessens-
gruppen Angler, Jdger und der Gemeinde gab
es im Ruckblick keinerlei Problemex, zitiert die
Zeitung aus einem Schreiben des zustandigen
Landschaftspflegeverbands und weiter: »Es war
ein langer Weg mit vielen Missverstandnissen
und Beschuldigungen, bis die oben genannte
Belobigung durch den Landschaftspflegever-
band erreicht wurdex.

Dieses Fazit kann als exemplarisch fiir Natura
2000 gelten, wie es in der bayerischen Medien-
landschaft prasentiert wird: Die Diskussion um
den besten Weg, der allen Beteiligten gerecht
wird, braucht mitunter Zeit sowie umfangreiche
Kommunikation und gestaltet sich manchmal
auch schwierig. Wo gemeinsam Losungen fiir
die bayerischen Natura 2000-Gebiete gefunden
worden sind, findet die Umsetzung der not-
wendigen Schutz- und Pflegemallnahmen ein
breites positives Echo.
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im Fach Okologie. 1988 bis 1992 Wissenschaft-
liche Mitarbeiterin am Max-Planck-Institut fir
Verhaltensphysiologie in Seewiesen und an der
Ludwig-Maximilians-Universitdt Minchen. Seit

1989 als freie Wissenschaftsjournalistin und Buch-

autorin (unter anderem »Symbiose, »Das Ei«)
tatig.

+49 89 7257361
monika.offenberger@mnet-mail.de

192

ZITIERVORSCHLAG

OFFENBERGER, M. (2017): Natura 2000 im Spiegel der
Medien — ANLiegen Natur 39(2): 187-192, Laufen;
www.anl.bayern.de/publikationen.

ANLIEGEN NATUR 39(2), 2017



I Impressum

BAYERNIDIREKT
Tel. 089 12 22 20

BAYERN | DIREKT ist |hr direkter Draht
zur Bayerischen Staatsregierung. Unter
Tel: +49 89 122220 oder per E-Mail

Staatsregierung

IMPRESSUM

ANLIEGEN NATUR

Zeitschrift fir Naturschutz und
angewandte Landschaftsékologie
Heft 39(2), 2017

ISSN 1864-0729
ISBN 978-3-944219-32-5

Die Publikation ist Fachzeitschrift und Diskussionsforum
fur den Geschéftsbereich des Bayerischen Staatsminis-
teriums fir Umwelt und Verbraucherschutz und die im
Natur- und Umweltschutz Aktiven in Bayern. Fur die Ein-
zelbeitrage zeichnen die jeweiligen Verfasserinnen und
Verfasser verantwortlich. Die mit Verfassernamen gekenn-
zeichneten Beitrdge geben nicht in jedem Fall die Mei-
nung des Herausgebers, der Naturschutzverwaltung oder
der Schriftleitung wieder.

Aus Griinden besserer Lesbarkeit wird im Heft weitge-
hend auf die gleichzeitige Verwendung mannlicher und
weiblicher Sprachformen verzichtet. Sdmtliche Personen-
bezeichnungen gelten gleichermallen fir beiderlei Ge-
schlecht.

HERAUSGEBER UND VERLAG
Bayerische Akademie fur

Naturschutz und Landschaftspflege (ANL)
SeethalerstraBe 6

83410 Laufen an der Salzach
poststelle@anl.bayern.de
www.anl.bayern.de

SCHRIFTLEITUNG

Bernhard Hoif3 (ANL)

Telefon: +49 8682 8963-53
Telefax: +49 8682 8963-16
bernhard.hoiss@anl.bayern.de

REDAKTIONSTEAM

Bernhard Hoif3, Paul-Bastian Nagel,
Wolfram Adelmann, Lotte Fabsicz, Monika Offenberger

Fotos: Quellen siehe Bildunterschriften
Satz und Bildbearbeitung: ‘,f; Johann Feil, Ainring

Nadine Tamler (ANL)
Druck: OrtmannTeam GmbH, Ainring
Stand: November 2017

© Bayerische Akademie flr Naturschutz und
Landschaftspflege (ANL); Alle Rechte vorbehalten

Gedruckt auf Papier aus 100 % Altpapier

Diese Druckschrift wird im Rahmen der Offentlichkeits-
arbeit der Bayerischen Staatsregierung herausgegeben.
Sie darf weder von den Parteien noch von Wahlwerbern
oder Wahlhelfern im Zeitraum von funf Monaten vor einer
Wahl zum Zweck der Wahlwerbung verwendet werden.
Dies gilt fur Landtags-, Bundestags-, Kommunal- und
Europawahlen. Missbrauchlich ist wahrend dieser Zeit ins-
besondere die Verteilung auf Wahlveranstaltungen, an In-
formationsstanden der Parteien sowie das Einlegen, Auf-
drucken und Aufkleben parteipolitischer Informationen

oder Werbemittel. Untersagt ist gleichfalls die Weiterga-
be an Dritte zum Zweck der Wahlwerbung. Auch ohne
zeitlichen Bezug zu einer bevorstehenden Wahl darf die
Druckschrift nicht in einer Weise verwendet werden, die
als Parteinahme der Staatsregierung zugunsten einzelner
politischer Gruppen verstanden werden konnte.

Den Parteien ist es gestattet, die Druckschrift zur Unter-
richtung ihrer eigenen Mitglieder zu verwenden.

Bei publizistischer Verwertung — auch von Teilen - ist die
Angabe der Quelle notwendig und die Ubersendung
eines Belegexemplars erbeten. Alle Teile des Werkes sind
urheberrechtlich geschitzt.

Alle Rechte sind vorbehalten.

Der Inhalt wurde mit groBBer Sorgfalt zusammengestellt.
Eine Gewabhr fur die Richtigkeit und Vollstandigkeit kann
dennoch nicht Gdbernommen werden. Fir die Inhalte
fremder Internetangebote sind wir nicht verantwortlich.

ERSCHEINUNGSWEISE
In der Regel zweimal jahrlich

BEzuG

ANLIEGEN

Alle Beitrage digital und kostenfrei:

www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/

meldungen/wordpress/

Newsletter:

www.anl.bayern.de/publikationen/newsletter
. Abonnement Druckausgaben:

bestellung@anl.bayern.de

Druckausgaben: www.bestellen.bayern.de

ZUSENDUNGEN UND MITTEILUNGEN

Die Schriftleitung freut sich Gber Manuskripte, Rezen-
sionsexemplare, Pressemitteilungen, Veranstaltungsan-
kiindigungen und -berichte sowie weiteres Informations-
material. Fir unverlangt eingereichtes Material wird keine
Haftung Gbernommen und es besteht kein Anspruch

auf Ricksendung oder Publikation. Weitere Hinweise fin-
den Sie in den Manuskriptrichtlinien: www.anl.bayern.de/
publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anlie-
gen.pdf.

VERLAGSRECHT

Das Werk einschlieflich aller seiner Bestandteile ist ur-
heberrechtlich geschutzt. Jede Verwendung auf3erhalb
der Grenzen des Urheberrechtsgesetzes ist ohne Zustim-
mung der ANL unzuldssig. Das gilt insbesondere fur Ver-
vielfaltigungen, Ubersetzungen, Mikroverfilmungen und
die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronischen
Systemen.



http://www.anl.bayern.de
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/meldungen/wordpress/
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/meldungen/wordpress/
http://www.anl.bayern.de/publikationen/newsletter
https://www.bestellen.bayern.de
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anliegen.pdf
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anliegen.pdf
http://www.anl.bayern.de/publikationen/anliegen/doc/manuskriptrichtlinie_anliegen.pdf

	Über den Zustand der Arten und Lebensraumtypen in Bayern
	Über den Zustand der Arten und Lebensraumtypen in Bayern
	Umsetzung der FFH-RL durch Bericht und Monitoring
	Intervalle der FFH-Berichte 
	Berichtsformat für die Europäische Union
	Allgemeiner Teil 
	Spezieller Teil 

	Ergebnisse des FFH-Berichts 2013 
	Lebensraumtypen
	Arten
	Veränderungen in der Einstufung der Erhaltungszustände

	Ausblick und Handlungsbedarf für Arten und LRT (Beispiele)
	Zitiervorschlag

	Natura 2000-Lebensräume:  Vielfalt für Menschen, Tiere und Pflanzen
	Lebensraumtypen in Bayern 
	Bayerische Juwelen: Oligo- bis mesotrophe, kalkhaltige Gewässer (LRT 3140) mit Armleuchteralgen
	Der Wildnis so nah: Alpine Flüsse (LRT 3230, 3230, 3240)
	Nicht nur für Romantiker: Kalkmagerrasen und eng mit ihnen verbundene Lebensräume (LRT 6210)
	Unsere Blumenwiesen: Magere Flachland-Mähwiesen (LRT 6510)
	Sagenumwoben: Hochmoore (LRT 7110)
	Einheimische Exoten: Flechten-Kiefernwälder (LRT 91T0)
	Das Grüne Dach Europas: Waldmeister-Buchenwälder (LRT 9130)
	Erhaltungszustand der Lebensräume in Bayern
	Günstiger Erhaltungszustand (nach BFN 2017)

	Fazit
	Literatur

	FFH-Moose in Bayern
	Mannia triandra  
	Buxbaumia viridis  
	Distichophyllum carinatum  
	Tayloria rudolphiana  
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Zitiervorschlag
	Bayerische Schmetterlinge profitieren unterschiedlich stark von Natura 2000
	Situation der FFH-Schmetterlinge in Bayern im Vergleich zu Deutschland und Europa
	Erfolgreicher Schutz für anspruchsvolle Spezialisten
	Einmalig in Deutschland: das Moor- Wiesenvögelchen Das Moor-Wiesenvöge
	Mittelwald-Bewirtschaftung fördert Maivogel und Heckenwollafter
	Wiesenknopf-Ameisenbläulinge und Grünlandbewirtschaftung
	Die Rettung des Apollofalters in der Frankenalb

	Diskussion: Erfolge und Herausforderungen
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Kammmolch und Gelbbauchunke - die FFH-Flaggschiffe unter den Amphibien
	Kammmolch
	Gelbbauchunke
	Kammmolch und Gelbbauchunke in FFH-Gebieten 
	Beispiele für erfolgreiche Maßnahmen zur Förderung von Kammmolch und Gelbbauchunke in Natura 2000-Ge
	FFH-Gebiet »Leiten der Unteren Isar« 
	FFH-Gebiete »Kornberge bei Worzeldorf« 
	FFH-Gebiete »Steinbruch nördlich Bergheim« und »Jurawälder nördlich Höchstädt«
	FFH-Gebiete »Moorweiher im Aischgrund und in der Grethelmark« und »Teiche und Feuchtflächen im Aisch

	Erfolge und Herausforderungen
	Ausblick
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Vögel in Europäischen Vogelschutzgebieten
	Der Weißstorch: eine Erfolgsgeschichte
	Die Wiesenweihe wird zur »Ackerweihe«
	Dem Großen Brachvogel fehlen zunehmend geeignete Lebensräume 
	Peter Zach
	Dr. Jochen Späth
	Fazit
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Fledermäuse in Bayerns Natura 2000-Gebieten
	Die letzte Kolonie der Großen Hufeisennase in Deutschland
	Natura 2000-Kirchen und -Schlösser: Wochenstuben des Großen Mausohrs  
	Leben zwischen Boden und Baumkrone: Waldfledermäuse
	Fazit der Koordinationsstellen für Fledermausschutz
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Der Luchs in Bayern - Eine charismatische Art mit ungewisser Zukunft
	Der Luchs - Europas größte Wildkatze
	Bestandsentwicklung
	Gefährdung
	Schutzwirkung von Natura 2000-Gebieten
	Konfliktfelder
	Ausblick
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Fische und Krebse in bayerischen Gewässern
	Der Huchen: König der Fische
	Der Schlammpeitzger: Ein bedrohter Überlebenskünstler 
	Der Steinkrebs: Harte Schale, weicher Kern
	Zitiervorschlag 

	Stille Ureinwohner Bayerns: Muscheln und Schnecken
	Muscheln
	Ökologie und Habitate 
	Schutzstatus und Schutzmaßnahmen 

	Schnecken
	Ökologie und Habitate 
	Schutzstatus und Schutzmaßnahmen 

	Zitiervorschlag

	Fördermittel für Naturschutzmaßnahmen in Natura 2000-Gebieten
	Vertragsnaturschutzprogramm
	Streuwiesen
	Magerrasen
	Buckelwiesen
	Wiesenbrüter
	Flachland- und Berg-Mähwiesen

	Vertragsnaturschutzprogramm Wald 
	Landschaftspflege- und Naturpark-Richtlinien 
	LIFE
	Naturschutzgroßprojekte

	Werkzeuge der Forstverwaltung für die Umsetzung von Natura 2000
	16 Jahre Erfahrung mit der Managementplanung
	Schutzgüter in der Verantwortung der Forstverwaltung
	Umsetzung von Natura 2000 im Privat- und Kommunalwald am Beispiel Coburg 
	Beratung und Vertragsnaturschutz bringen Natura 2000 voran
	Erfolgsfaktoren für das Vertragsnaturschutzprogramm Wald 
	Naturräumliches Potenzial
	Flächenpräsenz
	Waldbesitzer
	Zusammenarbeit der Forst- und Naturschutzverwaltung
	Mittelausstattung

	Ausblick
	Literatur
	Zitiervorschlag 

	Gewässer- und Auenentwicklung in Bayern: Synergien von Natura 2000 und Wasserrahmenrichtlinie
	Gemeinsamkeiten und Abgrenzung der Richtlinien
	Synergien bei Planung und Umsetzung 
	Synergien beim Monitoring von Arten und Lebensräumen 
	Gewässer- und Auenentwicklung in Natura 2000-Gebieten 
	Ausblick 
	Mehr
	Zitiervorschlag

	Pläne und Projekte im Einklang mit Natura 2000
	FFH-Verträglichkeitsprüfung 
	Wenn die Summe der Bagatellen erheblich wird 

	Ausnahmeverfahren
	Schadensbegrenzende Maẞnahmen als Projektmodifikationen
	Alternativen vor dem Ausnahmeverfahren 
	Zwingende Gründe des überwiegenden  öffentlichen Interesses
	Kohärenzsicherung als Zulassungsvoraussetzung im Ausnahmeverfahren


	Fazit
	Mehr
	Zitiervorschlag
	LIFE-Projekte  in Bayern
	LIFE Natur-Projekte in Bayern 
	Flusserlebnis Isar 
	Heide-Allianz 
	Moore, Fließgewässer und Schachten im Nationalpark Bayerischer Wald 
	MainMuschelkalk
	Große Hufeisennase 

	Fazit
	Mehr
	Literatur
	Zitiervorschlag

	25 Jahre Natura 2000  aus Sicht der Landwirtschaft
	Artikel 23 Absatz 2 Satz 2 BayNatSchG 
	Zitiervorschlag

	Der BUND Naturschutz in Bayern e.V. hat Natura 2000 entscheidend geprägt und treibt die Umsetzung vo
	Jahrzehntelanger Einsatz an der Donau 
	Klima- und Hochwasserschutz 

	Praxis-Beispiele 
	Zukünftige Schwerpunkte und Handlungsfelder des BN zur Stärkung von Natura 2000 in Bayern
	Rahmenbedingungen für Natura 2000-Schutz verbessern
	Verstärkte positive Öffentlichkeitsarbeit für Natura 2000
	Managementplanung: fachlich anspruchsvoll und umsetzbar
	Eingriffe sollen die Ausnahme bleiben


	Naturschutz durch die Wildland-Stiftung Bayern   
	Die Wildland-Stiftung Bayern - Naturschutz durch Jägerhand 
	Herausragende Projekte der Wildland-Stiftung im Natura 2000-Netz
	Das Projekt »Birkwild in der Rhön« 
	Projekte zum Wiesenbrüterschutz 

	Weiteres Engagement der Stiftung 
	Moorschutz und Renaturierung 
	Natur.Vielfalt.Tännesberg
	Lebendige Bäche 

	Achtsamkeit entwickeln durch Umweltbildung 
	Zitiervorschlag

	Umsetzung von Natura 2000 durch den Landesbund für Vogelschutz in Bayern
	Artenhilfsprogramm für den Ortolan 
	LIFE-Natur-Projekte für Grüne Keiljungfer und Große Hufeisennase
	LBV-eigene Schutzgebiete  
	Renaturierung Charlottenhofer Weihergebiet 
	Gebietsbetreuung von Natura 2000-Arealen
	Öffentlichkeitsarbeit
	Die Arbeit geht weiter 

	Fische Fordern Habitate -  Natura 2000-Projekte der Bayerischen Angel- und Berufsfischer
	Schaffung und Revitalisierung von Kieslaichplätzen
	Pilotprojekt »Kies für den Lech« 
	Kies-Laichplatz-Management:  Es gibt derzeit kaum Alternativen 
	Innovative Ansätze zum Laichplatz-Management 
	Es geht! Landschaftspflege unter Wasser mittels alternativer Kompensations-Formen 

	Mitternacher Ohe: Freie Fahrt für Fische 
	LFV löst den Stau 
	Europarechtliche Zielkonflikte beim Arten- und Lebensraumschutz 
	Ein Auto weniger für 17 km freies Fließgewässer 

	Ausblick: Der LFV Bayern bleibt am Ball 
	Zitiervorschlag

	Natura 2000 erhält Heimat!
	Kooperativer Naturschutz ist Erfolgsmodell, aber nicht zum Nulltarif
	Statement der Bayerischen Landschaftspflegeverbände
	Natura 2000 erhält Heimat!
	Wo es Natura 2000-Gebiete gibt, ist Bayern am schönsten!  
	Der bayerische Weg: Kooperation und Freiwilligkeit
	Mittel reichen bei Weitem nicht aus! 
	Landschaftspflegeverbände sind die geeigneten Umsetzungsmotoren!
	Fazit: Erfolgreicher kooperativer Naturschutz braucht starkes Fundament aus Fördertöpfen 
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Lernort Natura 2000: Wert und Vielfalt des Europäischen Naturerbes erleben
	Nachhaltigkeit erleben - Bildung in Natura 2000-Gebieten 
	Marie Radicke 
	LBV-Bildungsangebote zu Biodiversität, Klima und nachhaltigem Lebensstil
	»Schulkompass« als Wegweiser zu einem nachhaltigen Lebensstil
	Vielfältige Gebiete im Blick
	Handlungsorientierte Inhalte

	Bambergs »NaturJuwele« entdecken und erleben
	Digitale Medien überzeugen Jugendliche

	Dr. Christoph Goppel
	Natura 2000: Natur als Lernort für Bildung für nachhaltige Entwicklung

	Katja Winter 
	Begeisternde Biodiversität auf Muschelkalk

	Zitiervorschlag 

	LIFE-Projekt in Natura 2000-Gebieten: Wirken Naturschutzprojekte auch in den Köpfen?
	Das LIFE-Projekt »Oberes Maintal« 
	Eine soziologische Auswertung 
	Diskussion und Zusammenfassung 
	Danksagung
	Literatur
	Zitiervorschlag

	Natura 2000 in Bayern: sehen - verstehen - erleben - mitgestalten
	Sensibilisierung, Kooperation und gemeinsame Umsetzung
	Zeitplan und Maßnahmen
	NATURA 2000 sehen und verstehen 
	NATURA 2000 braucht Partnerschaften 
	NATURA 2000 in Bayern - das machen wir! 
	NATURA 2000 - zukunftsfähig, weil es uns wert ist ! 

	Finanzierung
	Zitiervorschlag

	Gebietsbetreuer und Natura 2000
	Auerhühner im Fichtelgebirge 
	Wiesenknopf-Ameisenbläulinge in den Spessartwiesen 
	Wiesenbrüterschutz in Nordschwaben
	Lange Rhön 
	Fazit
	Zitiervorschlag

	impressum.pdf
	Natura 2000 im Spiegel der Medien
	Zusammenfassung
	Einleitung
	Beachtliche Medienpräsenz
	Überwiegend regionale Berichterstattung
	Managementpläne werden vorgestellt
	Kontroverse Reaktionen der Bevölkerung
	Empfehlungen für die Presse- und Medienarbeit zu Natura 2000
	Positives Echo auf erfolgreicheUmsetzungen
	Zitiervorschlag





